
Die Streitigkeiten inner-
halb der Ärzteschaft,die auf
den Präsidenten der Ärzte-
kammer Nordrhein, Dr.
Weise,gezielt hatten,waren
nach den Kammerwahlen
aus dem Weg geräumt. Das
Rheinische Ärzteblatt ver-
öffentlichte in der Mai-Aus-
gabe 1953 eine Erklärung,
in der Dr.Rudolf Weise und
Dr. Hans Heermann „ihre
Zwistigkeiten ein für alle-
mal mit dem heutigen Tag“
für beendet erklärten.In der
Februarausgabe 1953 füll-
ten Richtigstellungen und
Erklärungen die Titelseite
des Blattes, die auf die Hef-
tigkeit des Wahlkampfes im
Vorfeld der Kammerwah-
len schließen ließen.

Wichtigstes Ereignis im
Mai 1953 war die konstitu-
ierende Kammerversamm-
lung der Ärztekammer
Nordrhein, auf der Präsi-
dent und Vizepräsident so-
wie 15 Vorstandsmitglieder
der Kammer gewählt wur-
den.Weise wurde in seinem
Amt als Kammerpräsident
mit 43 zu 24 Stimmen be-
stätigt. Als Vizepräsident
wurde Dr. Hans Wolf Mu-
schallik mit 40 von 67 Stim-
men wieder gewählt. Der
niedergelassene HNO-Arzt
aus Düsseldorf und der
niedergelassene Internist
aus Köln standen der Ärz-
tekammer gemeinsam bis
zum Juli 1957 vor. Der Vor-
stand hatte in dieser Kon-
stellation nur bis zum
29.7.1953 Bestand.An dem
Tag wurde ein neuer Vor-
stand mit 16 Mitgliedern ge-
wählt.Bei dieser Zahl ist es

bis heute geblieben.Die De-
legierten wollten,dass mög-
lichst alle Arztgruppen und
alle regionalen Besonder-
heiten im Vorstand vertre-
ten sind.Alle Bestrebungen,
die Zahl der Vorstandsmit-
glieder zu reduzieren, hat-
ten keinen Erfolg.

Ein weiterer Effekt der
Kammerwahlen: „Bei der
Ärztekammerwahl hat sich
herausgestellt,daß eine gro-
ße Anzahl von Ärzten, ins-
besondere von jüngeren As-
sistenzärzten“ ihrer Melde-
pflicht bei der Ärztekam-
mer nicht nachgekommen
waren.

In der Rubrik „Kurz-
kommentare, Aus der Ar-
beit der Parlamente und der
Regierung“ wurde die
Unterstützung von Anlie-
gen der Ärzteschaft durch
den Kreisparteitag der SPD
in Köln vermerkt.Die SPD-
Delegierten verabschiede-
ten eine Entschließung, mit
der die Bundestagsfraktion
der SPD aufgefordert wur-
de, „die Forderung des
außerordentlichen Deut-
schen Ärztetages bezügl.
Herabsetzung der Verhält-
niszahl für die Kassenzulas-
sung von 1:600 auf 1:450 zu
unterstützen“. bre

Fast eine Million Men-
schen in Nordrhein-Westfa-
len arbeiten in Kranken-
häusern,Arztpraxen und an-
deren Einrichtungen des
Gesundheitssystems. Das
sagte die nordrhein-westfä-
lische Gesundheitsministe-
rin Birgit Fischer kürzlich in
Düsseldorf bei der Vorstel-
lung des „Landesberichts
Gesundheitsberufe NRW
2002“. Angesichts der de-
mografischen Entwicklung
und des medizinisch-tech-
nischen Fortschritts sei auch
in den kommenden Jahren
mit einem deutlichen Per-
sonalzuwachs in der Ge-
sundheitsbranche zu rech-
nen.

In Nordrhein-Westfalen
arbeiten derzeit fast 65.000
Ärztinnen und Ärzte. Seit
Mitte der 90-er Jahre ist die
Zahl der berufstätigen Ärz-
te in NRW stetig gestiegen.
Das Land stehe deshalb
auch im internationalen Ver-
gleich außerordentlich gut
da.„Hierzulande kümmern
sich durchschnittlich 35 Me-
dizinerinnen und Mediziner
um 10.000 Einwohner“,sag-
te Fischer. „In Frankreich
beispielsweise liegt der Ver-
gleichswert bei 30, in Groß-
britannien gar nur bei 17
Ärzten pro 10.000 Einwoh-
ner.“

Auch in den nichtakade-
mischen Gesundheitsberu-
fen sei von Jahr zu Jahr ein
Beschäftigungswachstum zu
verzeichnen.So ist die größ-
te Berufsgruppe der Kran-
kenschwestern und Kran-
kenpfleger mit mehr als
146.000 Personen von 1995
bis 2001 um 8.000 Beschäf-
tigte gewachsen (plus 7,6
Prozent). In den therapeu-

tischen Berufen (zum Bei-
spiel Physiotherapeuten,Lo-
gopäden) seien aktuell
24.500 Frauen und Männer
beschäftigt (1995:18.900,das
ist ein Plus von fast 29 Pro-
zent).

Angesichts des zu erwar-
tenden Personalbedarfs in
den kommenden Jahren sei
die Ausbildung von Nach-
wuchskräften unerlässlich.
„Gerade in der Kranken-
pflege macht mir Sorgen,
dass in diesem Jahr weniger
als 4.000 Krankenschwes-
tern und Krankenpfleger in
Nordrhein-Westfalen ihre
Ausbildung abschließen
werden.Das ist der niedrig-
ste Stand seit Beginn der 90-
er Jahre.“ Fischer forderte
die Kliniken in NRW auf,
wieder deutlich mehr Aus-
bildungsplätze für Pflege-
personal anzubieten:
„Krankenhäuser,die den ei-
genen Nachwuchs vernach-
lässigen, sparen an der fal-
schen Stelle.“

Die 600 Seiten starke
„Landesberichterstattung
Gesundheitsberufe NRW
2002“kann schriftlich bestellt
werden beim Ministerium für
Gesundheit, Soziales, Frau-
en und Familie des Landes
Nordrhein-Westfalen, Bro-
schürenstelle,40190 Düssel-
dorf oder im Internet unter
www.mgsff.nrw.de. Sie ist
kostenlos. mgsff/uma
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Vor 50 Jahren

PERSONALIE

Das 75. Lebensjahr voll-
endete am 27.April 2003 der
frühere Direktor der Au-
genklinik der Universität
Essen, Professor Dr. med.
Theodor Waubke. Seit No-
vember 1991 gehört Profes-
sor Dr. Waubke als korres-
pondierendes Mitglied für
sein Fachgebiet der Gut-
achterkommission für ärzt-
liche Behandlungsfehler bei
der Ärztekammer Nordr-
hein an. sm
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